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Experten-Tipp
Der Gesundheitstipp der OVBHeimatzeitungen kommt heute von

Erhard Seiler,OrthoDorn – der Rücken- undGesundheitsspezialist aus Rosenheim.

Isarstr. 1a - 83026 Rosenheim
Tel.: 08031-809 33 60
info@orthodorn.de

www.orthodorn.de
Öffnungszeiten:

Mo–Fr: 9–18 Uhr, Sa: 9–16 Uhr

Die DORN-Anwendung: Hilfe zur Selbsthilfe
Kopfschmerzen behebenmit DORN

DavieleKopfschmerzarten auf
Verspannungen im Schulter-
Nacken-Bereich zurückzufüh-
ren sind, ist eine intakte Hals-
wirbelsäule besonderswichtig.
Verschobene Wirbel im Hals-
bereich könnenSchmerzen und
Befindlichkeitsstörungenunter-
schiedlicher Art auslösen.
Kopfschmerzen, Verspannun-

gen,OhrensausenoderSchwin-
del sind nur einige davon. Mit
Hilfe der DORN-Anwendung
können die Wirbel im Hals-
wirbelbereich wieder in ihre
ursprünglichePositiongebracht
werden. Bei der Korrektur der
Halswirbelsäule steht der
DORN-Anwender seitlich des
Schmerzbetroffenen. Er legt
seinenUnterarm in dieNacken-
beuge und übt einen leichten
Impuls auf die Querfortsätze
der Halswirbelsäule aus.

Wenn die Schmerzen immer
wiederkommen,könnte es auch
an dem falschenKissen liegen.
Das Kissen spielt eine wichti-
ge Rolle für die Regeneration
der Wirbelsäule in der Nacht.
Dieses muss auf die persönli-
chen Bedürfnisse abgestimmt

sein und die Ergonomie der
Wirbelsäule unterstützen. Las-
sen Sie sich von uns individu-
ell beraten, welches Kissen zu
Ihnen passt!

Der Schmerzbetroffene bewegt den Kopf nach rechts und links
(Nein-Bewegung) und kann dabei selbst bestimmen, wieviel Gegen-
druck er auf den Unterarm des DORN-Anwenders ausübt. Dieser glei-
tet mit seinem Unterarm entlang der Halswirbelsäule nach oben.

Wasserburg – Im Moment
sind nicht ganz so viele klu-
ge Köpfe in der Schule an
der Ponschabaustraße wie
sonst. Denn auch die Berufs-
schule in Wasserburg hat
aufgrund der Corona-Pande-
mie geschlossen. Aber ein
paar kluge Köpfe gibt es
doch noch – sie gehören ge-
fiederten Bewohnern, die
eifrig am Nisten und Brüten
sind: Dohlen. Eine der
klügsten und intelligentes-
ten Vögel überhaupt, sagt
der Landesbund für Vogel-
schutz.

Gerhard Heindl, Schullei-
ter und ein Verehrer dieser
schwarzen Vögel, die zur Fa-
milie der Raben gehören, ist
sehr angetan vom Verhalten
der Tiere. Als Heindl 1986
zum ersten Mal an die Schu-
le kam, gab es die Kolonie
der schwarzen Vögel schon.
Sicher sind die Dohlen jetzt
also schon 34 Jahre dort be-
heimatet. Heindl schätzt so-
gar, dass es um die 40 Jahre
sind.

Bestens geeigneter
Raum zum Brüten

Mittlerweile ist das Gebäu-
de in die Jahre gekommen
und wird zum Teil neu ge-
baut oder generalsaniert.
Deswegen sieht man jetzt
an der Frontseite des Mittel-
baus sogenannte „Interims-
kästen“ hängen. Diese Über-
gangskästen bieten den Vö-
geln Nistmöglichkeit wäh-
rend der Bauarbeiten, hat-
ten sie es sich zuvor doch in
den Dachstühlen des West-
und Ostflügels gemütlich
gemacht.

Das Dach war damals als
Kaltdach konzipiert. Die
Dachhaut diente nur dem
Schutz vor Regen und
Schnee, die Dämmung lag
auf der horizontalen Ge-
schossdecke. So entstand
ein zum Brüten bestens ge-
eigneter offener Raum mit
Balken, auf denen die Nes-
ter platziert wurden.

Der Westflügel ist bereits
abgerissen und neu gebaut
und auch schon mit neuen
Brutplätzen ausgestattet. Be-
nutzt werden können diese

aktuell nicht, denn die Ge-
rüste stehen weiterhin vor
Ort für die Endarbeiten, die
bis zum Eröffnungsdatum
des Westflügels im Herbst,
noch zu tätigen sind.

Somit steckt jetzt ein
Stück Styropor im zehn mal
zehn Zentimeter großen
Eingang der zukünftigen
Dohlen-Reihenhaussiedlung.
Zu sehen sein werden die
Kästen später nicht mehr,
den Neubau verkleidet eine
gelochte Blechfassade. Maß-
geblich beriet hier der Lan-
desbund für Vogelschutz die
ausführenden Architekten
und die Fassadenfirma, dass
auch alles vogelgerecht
wird.

So zelebrieren die zwölf
Brutpaare des Westflügels
ihr gesellschaftliches Leben
derzeit ebenfalls am grünen
Mittelbau, der als letztes sa-
niert wird. Dort wurden
weitere Nistkästen ange-
bracht, damit die gezählten
29 Brutpaare alle für Nach-
wuchs sorgen können.

„Die haben die im Februar
19 angebrachten Kästen
auch flugs angenommen“,
erzählt Heindl, „grundsätz-
lich muss man sagen, ver-
halten sich die Tiere ein-
wandfrei“. Die Dachstühle
der beiden Gebäudeflügel
sind tipptopp in Ordnung,
auf Nesthygiene legen die
Dohlen großen Wert. „Gut,

dafür haben sie dann von
den Bäumen aus ihre Hin-
terlassenschaft auf die par-
kenden Autos vollbracht,
aber am Gebäude finden sie
keine Verschmutzung“, sagt
Heindl.

Insgesamt wurden 31
Übergangsnistkästen und 31
Nistkästen, die in der Fassa-
de verbaut wurden, benö-
tigt. Da hatten die Wasser-
burger großes Glück, dass
ihnen bei der Herstellung
die Bad Aiblinger Berufs-
schule zu Hilfe kam. Denn
in Wasserburg sind die Aus-
bildungsgänge Kfz, Kunst-
stoff, Modellbau und Pro-
duktdesigner ansässig, aber
keine holztechnischen Lehr-
gänge. Die beiden Klassen
des Berufsgrundschuljahres
der Zimmerer in Bad Aib-
ling nahmen sich deswegen
ein Herz und machten das
Projekt Plattenwerkstoffe
daraus.

Nistkästen
aus Bad Aibling

Sie zimmerten die neuen
Behausungen sogar mit ab-
nehmbaren Deckel. „Wenn
es zum Beispiel Probleme
mit Ungeziefer oder einem
toten Tier gibt, können wir
das säubern“, sagt Heindl
begeistert. Ansonsten müs-
sen die Kästen nicht gesäu-
bert werden.

Für die fleißigen Hand-
werker aus Bad Aibling gab
es als Dankeschön eine Brot-
zeit und vor allen Dingen
viele lobende Worte von
Heindl. „Mit den Burschen
aus Bad Aibling haben wir
richtig Glück gehabt. Ich
weiß nicht, wie wir das
sonst hätten stemmen sol-
len, auch zeitlich“, sagt er.

Als Nächstes ist nun der
Neubau des Ostflügels ge-
plant. Auch hier sind schon
längst die Zugänge zum
Dachstuhl verschlossen,
denn der Abriss ist für Juni
dieses Jahres vorgesehen.
Auf den kleinen verbliebe-
nen Vorsprüngen sitzen die
Vögel weiterhin, als wollten
sie Abschied nehmen vom
alten Wohnort.

Unterdessen lässt sich die
ein oder andere Eigenheit
oder Besonderheit der quir-

ligen Vögel beobachten. „Im
Sommer zum Beispiel, nach
dem die Jungen ausgeflogen
sind, geht die ganze Kolonie
in die Stadt und in der Um-
gebung strawanzen, kommt
aber pünktlich um 17 Uhr
zurück nach Hause. Danach
kann man die Uhr stellen“,
so Heindl. Pünktlich geht es
auch mit dem Bauvorhaben
voran. So kann die erste
Brutsaison im Frühjahr 2021
im neuen Westflügel begin-
nen.

Die schlauen Köpfchen der Berufsschule
Dohlen fühlen sich hier auch in der Umbau- und Sanierungsphase wohl

VON ANDREA TRETNER

Hat Freude an den gefie-
derten Bewohnern der Be-
rufsschule: Schulleiter
Gerhard Heindl. FOTO TRETNER

Die zur Familie der Raben-
vögel gehörenden Dohlen
waren früher sehr häufig
verbreitet. Mittlerweile ist
der Bestand soweit zurück-
gegangen, dass sie auf der
Vorwarnliste stehen. Wie
bei den meisten Vögeln
spielt beim Rückgang der
Population auch die Intensi-
vierung der Landwirtschaft
eine Rolle, aber auch die im-
mer weniger werdenden
Nistplätze. Gebäude werden
saniert, Altholz fehlt (Doh-
len übernehmen gerne die
Nisthöhle vom Schwarz-
specht), aber auch zum Bei-
spiel die Vergitterung der
Kirchtürme als Taubenab-
wehr verhindern, dass sich
Dohlen niederlassen. In
Steinhöring bei Ebersberg
zum Beispiel ging man den
umgekehrten Weg und sie-
delte Dohlen zur Tauben-
abwehr an. Dohlen ver-
schmutzen nicht wie die
Tauben das Gebäude. Frü-
her nannte man sie auch die
schwarze Taube des Pfar-
rers, weil sie an sich sehr
gerne in Kirchtürmen nis-
ten. In Deutschland gibt es
um die 100 000 Brutpaare,
die meisten davon sind
Standvögel, das heißt, sie
bleiben auch im Winter am
Ort. Nur die jungen Vögel
fliegen oft im ersten Jahr in
den warmen Süden, wie
zum Beispiel nach Südfrank-
reich. Ebenfalls meist im ers-
ten Lebensjahr suchen sie
sich einen Partner, mit dem
sie dann ein Leben lang zu-
sammen bleiben.

Die schwarze
Taube des Pfarrers

Eine Dohle auf einer Gerüststange: Die Tiere lassen sich auch von Bauarbeiten nicht aus
dem Konzept bringen. In Wasserburg nehmen sie sogar mehrfach einen Umzug der
Nistkästen in Kauf, um am angestammten Ort zu bleiben. FOTO DPA

Wasserburg – Die Sparkasse
Wasserburg blickt auf ein
erfolgreiches Wachstums-
jahr 2019 zurück (Siehe Be-
richt in der regionalen Wirt-
schaft auf Seite 30). Doch
der seit Jahren anhaltende
Rückgang des Zinsüber-
schusses, bedingt durch
Niedrigzinsen, kann nach
Angaben des Vorstandsvor-
sitzenden Peter Schwertber-
ger nur teilweise ausgegli-
chen werden. Kosteneinspa-
rung heißt das Gebot der
Stunde. „Unter den geänder-
ten Rahmenbedingungen ist
die hohe Geschäftsstellen-
dichte nicht mehr zeitge-
mäß und für unsere Spar-
kasse auch nicht mehr zu-
kunftsfähig. Deshalb ist eine
Optimierung unumgäng-
lich“, kündigte Schwertber-
ger bei der Jahrespressekon-
ferenz an.

Die Sparkasse ziehe sich
nicht aus der Fläche zurück,
so der stellvertretende Vor-
sitzende des Verwaltungsra-
tes, Bürgermeister Michael
Kölbl. Doch sie wird an den
20 Standorten Veränderun-
gen vornehmen – Filialen in
SB-Standorte umwandeln,

Öffnungszeiten verkürzen,
Leistungen bündeln.

Das sind die Details

Wasserburg: Die Kundenbe-
ratung wird im neuen Bera-
tungszentrum in der Rosen-
heimer Straße 1 konzent-
riert. Die Geschäftsstelle im
Rathaus widmet sich Ser-
vicetätigkeiten. Hier im Her-
zen der Innenstadt bleibt
auch die Kasse – wichtiges
Signal an den Einzelhandel.
Die Öffnungszeiten der Ge-
schäftsstelle im Burgerfeld
werden auf zwei Tage in der
Woche reduziert. Die Ge-
schäftsstelle in der Burgau
sowie die Filiale in Reitmeh-
ring werden in SB-Standorte
umgewandelt. Die Umset-
zung der Maßnahmen in
Wasserburg ist für Anfang
Juli vorgesehen.

Eiselfing: Die Filiale öffnet
künftig zwei statt drei Tage.
Babensham: Die Filiale hat
demnächst nur noch an ei-
nem Tag in der Woche geöff-
net.

Albaching, Griesstätt, Soyen:
Die Filialen werden in SB-
Standorte umgewandelt. Sie

sind aktuell wegen der Co-
rona-Pandemie geschlossen.
Die Umwandlung erfolgt
nahtlos.

Amerang, Edling, Gars, Haag,
Halfing, Hohenlinden, Isen,
Rott, Schnaitsee: Die Ge-
schäftsstellen und ihre Filia-
len in Pfaffing in St. Wolfgang
bleiben unverändert geöff-
net.

Die Geschäftsstellen wer-
den nach und nach tech-
nisch und optisch moderni-
siert. Den Anfang macht
2020 Edling.

Neu eingeführt wird ein
Kunden-Service-Center, tele-
fonisch erreichbar täglich
von 8 bis 18 Uhr, besetzt mit
Sparkassen-Mitarbeitern
(kein Callcenter-Betrieb).

Der persönliche Berater
bleibt in der Regel erhalten,
verspricht die Sparkasse.
Denn Mitarbeiterabbau ist
nicht vorgesehen. Bera-
tungstermine können unter
anderem über das Service-
Center ausgemacht werden.
Beratungen sind nach Ver-
einbarung vorerst auch wei-
terhin in Filialen und auch
außerhalb der Öffnungszei-
ten möglich. duc

Sparkasse: Das ändert sich in den
Geschäftsstellen und Filialen

Neue Strukturen an den Standorten in den fünf Landkreisen

Wasserburg – Die Ausstel-
lung „Flow“ von Heiko Bör-
ner beim AK68 in Wasser-
burg musste vor Wochen
wegen Corona frühzeitig
geschlossen werden. Jetzt
hat sich der Künstlerkreis
dazu entschlossen, diese
Ausstellung noch einmal
für interessierte Besucher
zu öffnen; die Corona-Maß-
nahmen erlauben dies in-
zwischen. Die Ausstellung
wird ab Donnerstag, 7.
Mai, geöffnet, letzter Tag
wird der Sonntag, 17. Mai
sein. Öffnungszeiten: Don-
nerstag bis Sonntag 13 bis
18 Uhr.

„Flow“ von Heiko
Börner zu sehen

Wasserburg – Der nächste
Bauernmarkt findet am
Donnerstag, 7. Mai, in der
Hofstatt statt. Er dauert
von 11 bis 16.30 Uhr. Zum
gewohnten Sortiment gibt
es Fleisch und Wurstwaren
zu kaufen.

Bauernmarkt
am Donnerstag

80. Geburtstag feiert heute
Maria Bitter, Brunhuber-
straße 28.

KURZ NOTIERT ____

Jetzt kostenlosen
Newsletter abonnieren!

ovb-online.de/
newsletter

Wasserburg – Der mit großer
Spannung erwartete Termin
für die gerichtliche Ent-
scheidung zur Altstadtbahn
steht fest: Die mündliche
Verhandlung findet am 5.
November ab 11.30 Uhr vor
dem Bundesverwaltungsge-
richt Leipzig statt, teilte
Bernd Meerstein, Vorsitzen-
der von Pro Bahn, Ortsgrup-
pe Wasserburg, mit. Wie be-
richtet, wird Wasserburg in
Leipzig Eisenbahnrechtsge-
schichte schreiben. Hier
wird in höchste Instanz ent-
schieden, wie künftig mit
der Wiederbelebung von
stillgelegten Eisenbahnstre-
cken umgegangen werden
soll. Der Freistaat war dem
Antrag der Stadt auf Stillle-
gung gefolgt, dagegen hat-
ten ein Konsortium mit Pro
Bahn geklagt – bis hinauf
zum Bundesverwaltungsge-
richt in Leipzig. duc

Altstadtbahn:
Gerichtstermin

am 5. November

Wird sie jemals wieder fah-
ren, die Altstadtbahn?
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